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Erntel&on fllr Bundespräsident Horst Köhler 
Bundespräsident Horst Köhler wurde am Preita g in der Priedrichsta,d.tkil'che in Berlin die 
E-rn tekrone (im Hiütergrund) der deutschen Landwirtschaft übergeben. Anläl3slich deI: Verlei­
hung sprach sich da taatsoberl:)C}upt gegen Dumptl1gpreis fi4' LebensmitteL und fijr ~inen 
Abbau von Subventionen aus. (Bild : dpa) 

Beitrittsverhandlungen mit 
der' Türkei droht schon 

vor dem Beginn das,Aus 
Brüssel (dpaJ - Die EU und die Türkei können am Montag möglicherweise nicht 

mit den geplanten Beitrittsverhandlungen beginnen. Ein Scheitern der Verhand­
lungen noch vor deren eigentlichem Beginn sei denkbar. sagten EU-Diplomaten 
am Freitag in Brüs el. ,Der österreichische Bundeskanzler Wolfgang Schüssel 
(ÖVP) bekräftigte die ßlockadepolltik seines Landes. 

Wien verlangt nach wi~' vor als einziges lungsrahmen im Sinne der österreichischen 
EU-Land, dass die Europäische Union »ergeb- Regierung geändert werde, werde die Türkei 
nisoffen« und nicht nur über eine Mitglied- nicht an der am Montag geplanten ersten Run­
schaft, sondern auch über eine enge Partner- de der Erweiterungsverhandlungen teilneh­
schaft verhandeln müsse. Dies wird von Anka- men. »Wir stehen ernsten Problemen gegen­
ra abgelehnt. Bundeskanzler Gerhard Schrö- über.« Sollten sich die EU-Staaten nicht auf 
der (SPD) hofft nach einem Gespräch mit dem einen Verhandlungsrahmen einigen, so kön­
britischen Premierminister und derzeitigen nen die Verhandlungen nicht beginnen , 
EU-Ratsvorsitzenden Tony Blair weiterhin auf Schüssel best'ritt auch, dass es eine direkte 
eine Lösung, Verbindung zwischen den Forderungen Wiens 

»Ich gebe dem Ganzen allenfalls e~ne 5():50- und den Beitr,ttsverhandlungen mit Kroatien 
eh t . EU D" I '1 ' n ' gebe. ~llerdings hatte er selb'st kurz zuvor in 

ance«, sag e em .' - Ip oma :-am "reJtag zu einem Lntervl~Jw mit der »Financial Times« 
dem für Sonntagabend in Luxemhw:g einbe.ru-
fenen Krisentreffen der EU-Außenminister . Es bedauert. in den Fragen Türkei und Kroatien 
sei völlig ungewiss, wie ein Kompromiss au se- ward mit unterschiedlichem Maß gemessen. 
hen könne. Wien will in dem »Verhandlungs- Österreich setzt sich für eine Aufnahme der 
rahmen« . mit dem die EU ihre Ziele für die im März wegen mangelnder Zusammenarbeit 
G'espräche mit Ankam fasU gt, den Satz »Das mit dem UN-Kriegsverbrechertribunal in Den 
gemeinsame Ziel der Verhandjungen ist der Haag auf Eisg~legten Beittlttsverhandlung'en 
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Viele Überraschungen für Kultuifreunde und Nachtschwärmer 
Die 7. MusikKulturNacht am 8. Oktober in Traunstein lockt mit einer besonderen »Beute«' 

Ein pralles Programmpaket voller Überra­
schungen erwartet Kulturfreunde und Nacht­
schwärmer bei der 7. MusikKulturNacht am 
Samstag. 8. Oktober in Traunstein. Die ganze 
Innenstadt'verwandelt sich an diesem Tag in 
eine bunt schillernde Erlebnis-Oase. An knapp 
30 Kulturstätten und Lokalitäten kann man 
Kunst erleben. Filme und Dia-Shows ansehen 
und ein breites Spektrum von Live-Musik ge­
nießen. Das Besondere in diesem Jahr: Pas­
send zum Herbst wird heuer erstmals für 
Nachtschwärmer zur Jagdsaison der besonde­
ren Art geblasen. An jedem der Veranstal­
tungsorte wird ein Buchstabe ausgestellt. Wer 
fleißig sammelt, gut kombiniert und das richti­
ge Lösungswort en:.ät, kann als »Beute« der 
nächtlichen Pirsch ein Wochenende lang einen 
flotten Mini Seven sein Eigen nennerl. Einfach 
die Lösung an folgende Adresse schicken: DOC 
Werbeagentur, Chiemseestr. 4, 83278 Traun­
stein. Gestiftet wurde der Preis vom Autohaus 
BMW Kriegenhofer in Traunstein. 

Für Kunst- und Musikfreunde, Tanzwütige, 
Szenegänger und Partyfreunde ist die Musik­
KulturNacht in TraUilstein ein echtes Highlight 
im Veranstaltungsreigen der Region. Die kur­
zen Wege in der Innenstadt. die man bequem 
zu Fuß oder im Shuttlebus zurücklegen kann, 
lassen einen schnell von einem Event zum 
nächsten gelangen. Vielseitigkeit ist dabei 
Trumpf. 

Sozusagen zum Warming up kann man be­
reits ab 16 Uhr die Bilder-Ausstellung »Insel 
und Berge« des Grassauers Fqwk Vogel in der 
Alten Wache im Rathaus besuchen. Ab 18 Uhr 
geht os dann wahlweise mit einer Aquarell­
AussteIlung im Kulturzentrum oder einer 
hochkarätigen Werkschau in der Städtischen 
Galerie weiter, die künstlerische Ansichten 
vom Berg vermittelt. Eine ' Foto-Ausstellung 
von UJli Peters mit Exponaten der Schule der 
Fantasie wird um 19 Uhr im Stadtmuseum 
eröffnet. Um 20 Uhr folgt dort ein Dia-Vortrag 
»Traunstein und Umgebu'ng« von Georg Zeilin­
ger mit Musik von dem Duo »Kesselfligga«. 
Ebenfalls um 20 Uhr beginnt in der Stadibü­
chBrei der sehr sehenswerte Film »Die Kinder 
dBS Monsieur Mathieu«, der von der Verwand­
Lungskrattder Musik im Frankreich der Nach­
kriogszeit erzählt. Kräftige musikalische Ak­
zentB setzt ebenfalls um 20 Uhr die Gruppe 
»ChiBmgallJ3rass« im Großen Saal des Rathau­
ses. DiB Kultllrveranstaltungen enden um 22 
Uhr. 

Partypeople und Live-Musik-Freunde star­
ten um diese Zeit bekanntlich erst so richtig 
durch und sollten reichlich Kondition mitbrin­
gen. Von 20 Uhr bis in die frühen Morgenstun­
den kann man sich in 21 Gaststtten, Kneipen. 
eafes, Diskotheken, Clubs sowie im Bahnhofs­
kino lind der Kulturfabrik NUTS bei' viel-

seitigen Musik-Events aller Stil richtungen ver­
gnügen und unterhalten - und das Ganze zu 
einem Preis. der weit unter dem Wert einer 
Kinokarte liegt. 

Wer es Bayerisch-gediegen liebt, kommt in 
der Gaststätte Beim Hansl mit den »Pecb­
Schnoad-Buam« auf seine Kosten. An die gute 
alte Zeit des Rock'n'Roll im Chiemgau erinnern 
die Mitglieder der legendären Gruppe »Els­
beth« in der Gaststätte Hundskugel. Temporei­
cher liebt es die »Guten-Abend-Band« mit 
Rock-Pop-Covers im Cafe NaNu. Als gute Be­
kannte der MusikKulturNacht präsentiert sich 
Baby Palace heuer im Bahnhofskino unplugged 
und mit Kontrabass, fast schon ebenso gute 
»alte« Bekannte sind die Jungsvon »Club 3«, 
die wieder 1m Cafe Tres spielert. Eine erfri­
schende Mischung aus Punk. Indie. Soul. New 
Wave und Rock präsentieren Bands wie »Mr. 
Liv'er« in der Festung, »Comic« und »Dr. Nor­
ton« im Club Metropolitain oder »Rancid Jam« 
im NUTS. Aktuelle Charts und Klassik-Rock 
gibt es im Down Town Music Pub mit »Zambuc-

ca«. die 70er bis 90er Jahre wiederum leben 
musikalisch in der Güterhalle (»Westend 
Boys«) und in der Tanzschule Giebel auf. 

Auch wem es eher nach einem französisch­
verliebten Tete-a-tete bei einem Glas Wein 
zumute ist, der kommt auf seine Kosten. Etwa 
beim »Duo Inflagranti« in der Boutique a vin in 
der Maxstraße oder - als Geheimtipp - bei 
eJnem Abend mit Werner Caplin im Cafe Os­
wald. Der Chanson-Künstler kommt direkt aus 
Paris und war Begleiter zahlreicher Musiker 
wie Michel Sardou, Michel Polnareff oder Yves 
Duteil. 

Rund 3000 Parkplätze und der Anschluss der 
Shuttle-Busse an die Nachtexpress-Linien und 
die Züge der Deutschen Bundesbahn machen 
die MusikKulturNacht jedes Jahr auch zum 
Anziehungspunkt von zahlreichen Besuchern. 
die von auswärts anreisen. 

Näheres zum Programm gibt es im Internet 
unter www.traunstein-erleben.de. Aktuelle 
Programmhefte liegen in den einzelnen Lokali­
täten aus. 

1M NUfS: »ADRENALIN MEETS ZWERCHFEll.« 

Fünf Autoren. alle in irgendeiner Form mit 
dem Rupertiwinkel verbunden, lesen am Mon­
tag um 19.30 Uhr in der Traunsteiner Kultur­
fabrik NUTS aus ihren (mehr oder weniger) 
neuen Werken. Helmut Loipfinger. Till R. Loh­
meyer. Wolfgang Schweiger, Werner Fritz und 
Jürgen Steinmaßl (von links) haben den Abend 

unter das appetitanregende Motto »Adrenalin 
meets Zwerchfell« gestellt, und wie man sie 
kennt, wird oiit dem Titel nicht zuviel verspro­
chen. Für den passenden musikalischen Rah­
men sorgt das Trio »Soatnhupfer« aus Wa­
ging. Durch das Programm führt in geübter 
Routine Helmut Loipfinger. cb 

Unser Kultur-Rätsel der Woche 
Katharlna Buchhorn, Elena Mühle-Stein, 

Prof. Dr. Engelbert Thaler. Gerhart Moser 
und Harald Dorsch schickten richtige Ant­
worten auf die letzte Rätselfrage von Wolf­
gang Schweiger. Harald Dorsch schreibt: 

lung seiner Wünsche, isoliert sich von der 
Gesellschaft und verfangt sich in unerwarte­
ten Folgen des eigenen Tuns. So kann man als 
eigenständige Werke vielleicht noch am ehes­
ten die Romane »Serenade« von 1937 (ver, - .. . -

ben auch in seinen Werken zu entdecken. 
Deshalb wurde auch die Deckendekoration 
der Universitäts-Aula seiner Heimat; drei 
Sinnbilder zu Jurisprudenz, Philosophie und 
Medizin darstellend. nach acht Jahren wie-
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Es ist eine für Bayern wohl einzigartige 
Geschichte, und zugleich ist es eine »junge« 
Geschichte: Es ist die Geschichte einer Stadt, 
deren Anfänge nicht irgend!J)o im Dunkel unse­
rer Geschichte liegen. wie man so gerne sagt, 
wenn alles sehr weit zurückreicht. Vier Städte 
beherbergt der Landkreis Traunstein: Traun­
stein natürlich, dazu Trostberg, Tittmoning als 
die kleinste Stadt. und Traunreut, die mit 
Abstand jüngste und längst größte Stadt des 
Kreises. 

Als das Dritte Reich zusammenbrach, zog am 
3. Mai 1945 die US-Army auch in jene Fabrik 
ein, die als »Heeresmunitionsanstalt« (MUNA) 
bei St. Georgen teilweise bis zu 2000 Arbeiter 
in ihren Hallen beschäftigt hatte. Man hatte 
Giftgasgranaten produziert, davonfanden die 
Amerikanerjede Menge vor. und zum Abtrans­
port ließen die Amerikaner knapp einhundert 
Heimatvertriebene in die Holzbaracken der 
MUNA ziehen, Damit waren sozusagen Men­
schen im ehemaligen Gelände dieser todes­
bringenden Fabrik »angesiedelt«. 1949, im 
Jahr der Gründung der Bundesrepublik, ent­
schieden sich Siemens und HeidenhairJ.. diesen 
Standortfür künftige Fabriken zu nützen. und 
schon am 1. Oktober 1950 er~ob die Bayeri­
sche Staatsregierung diesen Standort zu einer 
eigenen Gemeinde mit dem Namen Traunre,ut. 

Man war mit gut 1300 Einwohnern diejüngs­
te Gemeinde Bayerns, und alles verliefweiter­
hin ungemein rasant. Zehn Jahre später. am 1. 
Oktober 1960. wurde unter Ministerpräsident 
Alfons Goppel Traunreut zur Stadt erhoben. da 
hatte sich die Einwohnerzahl bereits vervier­
facht. In der Folgezeit bestimmte eine Art 
»Goldgräberstimmung« die Entwicklung 
Traunreuts. (jast) alles wurdeforciert, gegrün­
det und ins Leben gerufen, was eine Stadt 
»ausmacht«: Schulen. Vereine, Sporteinrich­
tungen. kulturelle Zentren und vieles andere 
mehr. Man mag ja gerne sagen, dass die 
eigentlichen Bayern in Traum'eut eine Minder­
heit geblieben sind, dass Traunreut eine Multi­
Kulti-Stadt ist mit all den Problemen, die damit 
verbunden sind. Dennoch hat sich in der Stadt 
ein enormes Selbstbewusstsein entwickelt, 
auch Stolz auf die größte undjüngste Stadt des 
Landkreises, die an diesem Wochenende 45 
Jahre alt wird. Erst 45 Jahre? Oder gar auch 
schon wieder45 Jahre? WS 

»Saiupa - oldsthool to future« 
DJ Eric Fruehauf legt im NaNu auf 

»Saiupa - oldschool to future«. eine absolut 
tanzbare Mischung aus Jazz, Bossa Nova, Sam­
ba, Deep House mit Elementen aus Latin und 
Funk wurde» 1999 während eines beruflichen 
Aufenthaltes von DJ Eric Fruehauf in Brasilien 
gegründet. Bis 2001 legte er regelmäßig in den 
angesagtesten Clubs und Bars in Sao Paulo und 
Campinas auf. Zurilck in Europa, war Eric 
Fruehauf, dessen musikalisches Vorbild u. a. 
DJ Gilles Peterson mit seiner bekannten »world 
wide show« Geden Sonntag auf FM4 zu hören) 
ist, Teil der Clubszene in Zürich und München: 
Durch Verbindungen zu Labels wie Compost. 
Perfect Toys, den italienischen Schema Re­
cords wird der sympathische Wahl-Priener 
immer mit dem aktuellsten ound v rsorgt. mit 
dem er das Publikum am monrh:wn Sonntag um 


